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Politiſche Heberfidi. 


Während der Bundes rath feine Arbeiten in dieſem 
Jahre zeitiger als ſonſt aufnehmen muß, weil zahlreiche und 
dringende Geſchäfte Erledigung verlangen — in erſter Reihe 
ſteht die Frage der Reichs ſteuerreform, zu der die 
verbündeten Regierungen ſich über neue Vorſchläge zu einigen 
haben — wird der Reichstag ſeine Sitzungen erſt unge⸗ 
wöhnlich ſpät beginnen können, weil die neue Seſſion in dem 
neuen Reichstagsgebäude ſtattfinden ſoll und deſſen 
Beendigung ſich noch einige Zeit hinzögern wird. Mißſtände 
jedoch ſind hieraus nicht zu befürchten, da die Vorarbeiten des 
Bundesraths und der Einzelregierungen wahrſcheinlich geraume 
Zeit beanſpruchen werden. Dieſe Friſt kann nicht knapp be⸗ 
meſſen ſein, obwohl die Meldung der „Köln. Ztg.“, die ver⸗ 
bündeten Regierungen hätten ein Einvernehmen über die Frage 
herzuſtellen, ob von Reichswegen geſetzgeberiſche Maß 
nahmen gegen die Umſturzbeſtrebungen zu 
treffen jeten, nur dem Wunſche nach einer Bejahung der Frage 
entſpringt, den thatſächlichen Verhältniſſen aber nicht ent- 
ſpricht. Die Frage iſt nur in gewiſſen Zeitungen, nicht bei 
den Regierungen ſelbſt aufgeworfen worden, dem Bundesrath 
fehlt ſomit die Veranlaſſung, ſich mit derartigen Erörterungen 
zu beſchäftigen. 

Im nächſten Marine ⸗ Etat ſollen „nur“ ein 
Panzerkreuzer und drei kleinere Kreuzer nach Art der „Gefion“ 

efordert werden. An dieſen beiden Kreuzertypen ſoll die 
Marineverwaltung feſtzuhalten beadſichtigen. Nur mit Rück⸗ 
sicht auf die Finanzlage will man ſich mit kleineren 
Kreuzern begnügen. Als Lohn dieſer Beſcheidenheit glaubt 
die „Köln. Ztg.“ der Verwaltung die Bewilligung dieſer For⸗ 


derungen ſeitens des Reichstags in Ausſicht ſtellen zu können. 

„Als ſicher dürfen wir annehmen, ſchreibt fie, daß der Reichs⸗ 
tag unter dem Druck der in den Zeitungen faſt aller Parteirich⸗ 
tungen zu Tage getretenen öffentlichen Meinung die geforderten 


bewilligen wird.“ 
Krenz muſſen zu unſerer Beſchämung geſtehen, daß uns 


ron dieſem Plebiszit im Sinne einer Vermehrung der Kreuzer 
flotte nichts bekannt iſt. Wir haben nicht bemerkt, daß das 
Bedürfniß an neuen Kreuzern neuerdings in einer Weiſe in 
die Erſcheinung getreten iſt, daß „die öffentliche Meinung“ 
ſich zum Einſchreiten veranlaßt geſehen habe. Auf dem ge⸗ 


duldigen Zeitungs papier werden in jedem Jahre gerade diejenigen g 


Schiffstypen als unbedingt nothwendig geprieſen, welche in dem 
kommenden Marineetat gefordert werden. Im vorigen Jahr 
waren es die großen Panzerkoloſſe, deren einen 
die Reichstagsmehrheit, man lann ſaſt jagen zum Bedauern 
des Marineminiſters bewilligt hat, dem aber noch vier weitere 
nachfolgen ſollen. In dieſem Jahre ſchwämt man für Kreuzer, 
je größer, um ſo beſſer, weil die Ausſicht, daß der Reichstag 
auf dem im Vorjahr eingeſchlagenen Wege weiter gehe, außer⸗ 
ordentlich gering iſt. Was der Reichstag an neuen Schiffs⸗ 
bauten bewilligen kann, wird er ohne Zweifel bewilligen; aber 


darüber läßt ſich erſt urtheilen, wenn die Finanzlage des 
Reichs und der Inhalt des geſammten Marineetats vorliegt. 
Mit der Berufung auf „Zeitungen faſt aller Parteirichtungen“ 
wird die Frage ſicherlich nicht entſchieden werden. 


Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz werden 
über die Seeſchlacht an der Palumündung noch folgende 
Einzelheiten gemeldet: 

London, 20. Sept. Nach weiteren ausführlichen Shanghaier 
Drahtnachrichten der „Centr. News“ beſtätigen amtliche Privatmel⸗ 
dungen aus Zientfin und Port Arthur, daß am Sonntag eine 
große Seeſchlacht an der Mündung des Yalufluſſes 
Hattgefunden hat. Admiral Tinas Flotte verließ am Freitag Abend 
den alen, um ſieben mit huaveſiſchen Truppen gefüllten Trans⸗ 
portdampfern das Geleit zu geben. Mehrere Europäer in den 
Dieniten der chineſiſchen Admiralität begleiteten die Expedition. 
Die Truppen, aus Infanterle und Artillerie beſtehend, ſollten uns 
weit Wi tſſu gelandet werden. Der Feind ließ ſich nicht blicken, 
bis die PDalumündung erreicht worden war. Es wurde daher jede 
Anſtrengung gemacht, die Truppen zu landen, und die meiſten 
waren ausgeſchifft, ehe die Schlacht begann. Den 
erſten Schuß feuerte der „Chen⸗Yuen“. Bald entbrannte ein heißer 
Kampf, zunächſt zwiſchen dieſem chineſiſchen Panzerſch ffe und zwei 
japaniſchen Kreuzern. In den Kampf, der ſechs Stunden dauerte, 
griffen allmählich auf beiden Seiten alle vorhandenen Schiffe 


ein. Hervorragenden Antheil an der Schlacht nahm „Chen⸗ 
Yuen*, bis er, von einem Torpedo da es ank. 
Ein ähnliches Schickſal erlitt der „King = Duen“. Einige 


Menſchenleben wurden zwar gerettet, aber durch den Unter⸗ 
gang der beiden Schiffe kamen immerhin etwa 600 Offiziere und 
Munnſchaften um; auch glaubt man, daß mehrere rans⸗ 
portſchiffe ſanken, darunter eins, von dem die Truppen 
noch nicht gelandet waren. Der chineſiſche Geſammtver⸗ 
luft an Todten und Verwundeten wird auf 1500 M 

ſchätzt. Angeblich ſanken vier japaniſch 
Der Verluſt der Japaner an Todten wird auf 1000 Mann 
veranſchagt. Etwa ſechs chineſiſche Kriegsſchiffe liefen in den Hafen 
von Port Arthur ein, alle ſchwer beſchädigt und mit Verwundeten 
gefüllt. — Das Auswärtige Amt in London empfing von dem bri⸗ 
tiſchen Vertreter in Tientſin einen Drahtbericht, dem zufolge die 
Cbzineſen vier, die Japaner drei Schiffe verloren. Die Japaner 
zogen ſich zurück. Die chineſiſche Flotte kehrte alsdann nach Port 
Arthur zurück. Der „Chen Puen“ iſt geſunken, der „King: Yuen“ 
verbrannt. Die Kreuzer „Chao Yung“ und „Yang Wei” ftrandeten 
und verbrannten thellweiſe. 

Die Seeſchlacht an der Yalumündung nahm, bemerkt die 
„Voſſ. Ztg.“, für die Chineſen in ſofern einen günſtigen 
Verlauf, als es ihnen gelang, ihre Truppen bei Wi⸗tſju zu 
landen, wodurch den Japanern der Vormarſch auf 
Mukden und Peking, wenn nicht unmöglich 
emacht, ſo doch weſentlich erſchwert werden 
dürfte. Allerdings haben die Chineſen dieſen Erfolg mit 
ſchweren Opfern erkämpfen müſſen. Außer zwei Kreuzern haben 
ſie zwei ihrer beſten Panzerſchiffe eingebüßt und den Verluſt 
von 1500 Mann zu beklagen. Während der Dauer des Krieges 
iſt es beiden Seiten unmöglich, ihr Flottenmaterial zu ergänzen. 
Die Chineſen werden daher den Verluſt ſchwerer empfinden, 
als die Japaner. Aus den nachträglich noch über die Schlacht 
bei Pingyang bekannt werdenden Einzelheiten iſt zu erſehen, 
daß die Niederlage der Chineſen dort bisher eher zu günſtig 
als zu ungünſtig beurtheilt worden iſt. Außer dem General 


ann ge 
e Kriegs ſch tf de. 


Tſo Foukwai, dem Führer der Mandſchuren, find von höhere! 


chineſiſchen Offizieren noch die Generale Tſo Paok⸗woi, We 
Jink wol, Ma Juko⸗weng und Sei Kinlin gefangen worden, 
fo daß die Chineſen außer dem General Veh, der bei Aſan 
ſteht, keinen General mehr auf Korea haben. Ein bereits 
geſtern mitgetheilter Drahtbericht, welchen die japaniſche Ge⸗ 
ſandtſchaft in London erhielt, widerſpricht der Meldung, daß 
auch die japaniſche Flotte in dieſer Seeſchlacht mehrere Schiffe 
verloren habe, beſtätigt dagegen die Meldung von dem Verluſt 
der Chineſen. > 


Deutſchland. 

Berlin, 20. Sept. [Vom Zaren] Das Be 
finden des Zaren iſt augenſcheinlich wenig befriedigend, und die 
entgegenſtehenden Verſicherungen wollen mit äußerſter Vorſicht 
aufgenommen werden. Der Petersburger Korreſpondent der 
„Kreuzzeitung“, der ſich wiederholt als unterrichtet erwieſen 
hat, meldet in abſichtlich zurückhaltenden Wendungen ziemſich 
ernſte Dinge. Der Zuſtand des Zaren habe ſich „wieder un⸗ 
günſtiger geſtaltet.“ JIegend eine Gefahr liege augenblicklich 
nicht vor, aber Sacharin habe der Kaiſerin gegenüber zu⸗ 
gegeben, daß eine Nierenentzündung als Folge der Influenza 
„ſtets eine ernſte Sache ſei.“ Perſonen, die den Kaiſer am 
ſeinem Namenstage geſehen haben, „nehmen an“, daß ſein Zu⸗ 
ſtand „im Grunde doch wohl kein ganz befriedigender ſei.“ 
Mit anderen Worten: er iſt unbefriedigend. Eine ernſte Krank⸗ 
heit des Zaren bedeutet ein europäiſches Ereigniß. 
Zar Spala wieder verlaſſen und das ſüdliche Klima von Li⸗ 
vadia aufſuchen wird, trägt gerade auch nicht dazu bei, die 
weniger günſtigen Mittheilungen der „Kreuzzeitung“ zu ent⸗ 
kräften. Derſelbe Korreſpondent erzählt von den „unkontrollir⸗ 
barſten und bedenklichſten Gerüchten“, die in der Petersburger 
Geſellſchaft hinſichtlich der Verlobung des Thron⸗ 
folgers mit der Prinzeß Alix umgehen. Wie 
man ſich erinnert, haben engliſche Blätter vor nicht langer 
Zeit die Rückgängigmachung dieſer Verlobung angekündigt. 
Der Nachricht wurde widerſprochen, aber daß nicht Alles in 
Ordnung iſt und daß die Gewiſſensbedenken der Prinzeſſin in 
Bezug auf den ihr zugemutheten Religionswechſel 
nicht behoben worden ſind, weiß man auch hier. 


— Der Centralausſchuß der Freiſinnigen 
Volkspartei hat dem Parteitag nachſtehende Reſo⸗ 
klutionen unterbreitet: 1) Den Parteigenoſſen, insbeſondere 
den Vorſtänden und Delegirten der Bezirksverbände zu enpfehlen, 
alsbald darüber vertraulich eine Verſtändigung herbeizuführen, 
auf welche Wahlkreiſe bei Neuwahlen zum 
Reichstage die Kräfte der Partei hauptſächlich zu ver⸗ 
einigen ſind, dabel auch ſchon die Kandidatenfragen 
in Gemeinſchaft mit der Partelleitung der betreffenden Wahl⸗ 
kreiſe in Betracht zu ziehen. 2) Den Parteigenoſſen zu 
empfehlen, auch innerhalb der fünſjährigen Reichswahl⸗ 
perioden die Wahlorganiſationen der Partei lebendig zu er⸗ 


„Kein Wunder! Der Mann iſt ja aus 
Wollſtein!“ 
Ketzeriſche Betrachtungen eines Kleinſtädters. 
[Nachdruck verboten.] 


Friedrich Dernburg, der geiſtvolle Blauderer und Weltausſtel⸗ 
lunge reiſende, hat vor Kurzem in ritterlicher Weile eine Lanze für 
das geſellſchaftliche und geiſtige Leben in kleineren und mittleren 
Städten eingelegt. Er bat nachaewielen, daß die Reſidenzbewohner 
das geſellſchaftliche Leben und die Schriſtſteller der Reſidenz, ſelbſt 
die hervorragendſten, das geiſtige Leben der kleineren Städte unter 
einem ganz falſchen Geſichtswinkel betrachten und daſſelbe lediglich 
nach Schema F., d. h. nach den Vorſtellungen, wie ſie in den 
„Tagen der Vorzeit“ herrſchten, beurtheilen. Es ſei mir geſtattet, 
im Anſchluſſe daran, auf eine andere Selte 4 falſchen Beur⸗ 
1beilumg ſeitens der Sieinftäbter durch die Reſidenzbewohner, das 
iſt, auf die Beurtheilung des literariſchen Schaffens der Männer 
in kleineren und mittleren Städten, hinzuweiſen. 

Es iſt merkwürdig, daß die Herren Verleger und Keltiker der 
Meſidenz gerade bei der Beurthelſung des geiſtigen Schaffens der 
Kleinſtädter, den Ausſpruch eines Kleinſtädters ſich zum 
Wahlſpruche genommen haben, es iſt die Aeußerung des Herrn 
„Entſpetter Bräſig“ in „Ut mine Stromtid!. Dort ſagt er zu 
Karl rn Darin bin ich Dir über“ und die Frau Paſtorin 
ſagt ebenda: „Ich bin die Nächſte dazu.“ — Mit dieſen beiden Aus⸗ 
ſprüchen ſchafft ſich ein bauptſtädtiſcher Kritiker oder Verleger jebe 
Uterartſche Arbeit des Kleinſtüdters vom Halſe, wenn der behan⸗ 
delte Stoff auch noch ſo intereſſant und die Darſtellung auch noch 
fo geiſtreich iſt. Das Höchſte aber, was ein bauptſtädtiſcher Kli⸗ 
tiker an ſachlicher Beurthellung leiſten kann, ſollen meine Leſer 
aus nachfolgender Geſchichte erfahren. n 

Bor einigen Jahren ſandte mein Freund, eln tüchtiger, be⸗ 
Jannter pädagogiſcher Schriftſteller, eine Sammlung pädagogi⸗ 
ſcher Abhand ungen an ein hervorragendes, in neyeſter Zelt 
plelgenanntes Verlagsburcau in der Reſidenz mit dem Erſuchen, 


dieſe Sammlung verlegen zu wollen. Das Verlagsbureau 
übergab die Sammlung ſeinem pädagogiſchen Mitarbeiter zur 
Kritit und lehnte mit dem bekannten „Bedauern“, in Folge 
dieſer Kritik den Verlag ab. Ein läſſiger Expedient vergaß 
aber die loſen Zettel, auf welche der pädagogiſche Gutachter ſeine 
Kellit niedergeſchrieben hatte, aus der Sendung meines Freundes 
zu entfernen und fo fand dieſer denn bei der Rückſendung die ver⸗ 
rätheriſchen Zettel vor, deren Inhalt im ſchroffſten Widerſpruche 
zu dem höflichen Begleitſchreiben ſtand, das der Verleger der Rück⸗ 
ſendung beigefügt hatte. Auf einem dieſer Zettel fand ſich denn 
die intereſſante Acußerung, welche unſerer kleinen Betrachtung vor⸗ 
angeſtellt iſt: „Kein Wunder! Der Mann iſt ja aus Wollſtein!“ — 
Mahn: hat das Gutachten des blutigen pädagoglſchen Kritikers die 

edaktlonen der hervorragendſten pädagogiſchen Zeitungen nicht ab⸗ 
gehalten, die Abhandlungen meines Freundes aufzunehmen und ihn 
zu ihrem ſtändigen Mitarbeiter zu ernennen, deſſen Arbeiten in 
der Lehrerwelt ſtets mit großem Intereſſe geleſen werden. 

Doch wie vielen tüchtigen Schriftſtellern auf allen Gebieten 
des geiſttzen Schaffens wird der Eintritt in den literarlſchen Par⸗ 
naß mit den Worten verwehrt „Du biſt ja nur aus Wollſtein! 
Kein Wunder, daß Deine Arbeit ſchlecht fein muß!“ — Faſt ſcheint 
es, als ſteckten dieſe Herren Krifiker noch mitten im altrömiſchen 
Heldenthun, das vor fait neunzehn Jahrhunderten auch die welt 
umwälzende neue Lehre des Chriſtenthums mit den Morten ab⸗ 
lehnte: „Was kann aus Nazaret) Großes kommen?“ — Denn jo 
wie jene Römer, mit dem ganzen Hochmuth ihrer Weltweishelt, die 
doch auch nur über Athen und Theben zu ihnen gekommen war, 
lich für die einzigen und berufenſten Kulturträger hielten und nur 
Haß und Verachtung für einen Propheten übrig hatten, der aus 
einem kleinen, unbedeutenden Städtchen, aus dem verfpotteten 
jüdiſchen Stamme gekommen war, ſo haben auch viele unſerer 


hauptſtädtiſchen Kritiker nur ein mitleidiges Lächeln, ſobald das ein⸗⸗ W 


gebende Manuſkript den Poſtſtempel Wollſtein, Schöppenſtedt, 
Buxtehude ober den Namen anderer gleich ber — ühmter Ort. 
ſchaften trägt Und dieſes mitleidige Lächeln ſchwindet nicht bet der 
Lektüre ſolcher Manuſkelpte, wenn dieſelben überhaupt noch bis zu 


dieſer Ehre gelangen, es thront noch auf den Lippen des Ne⸗ 
daktionsgewaltigen, wenn er das Manuſkript dem Einſender zurück⸗ 
ſchickt und dieſes Lächeln iſt noch die gelindeſte Kritik, welche ein 
vlelgeplagter Redakteur oder Verleger an ſolchen Manuſkripten übt. 
Freilich wüſſen wir auch zugeſtehen, daß eine beißende Kritik 
auch oft am Platze iſt, wenn wir im „Briefkaſten“ der Zeitſchriſten 
ſo manche Blüthenleſen aus den eingeſandten Arbeiten finden, 
welche der Herr Redakteur auf dieſem Wege dem allgemeinen Ur⸗ 
theile unterbreitet. Ob aber nicht auch einige dieſer abgelehnten 
Arbelten aus Reſidenzen oder großen Städten ſtammen und ob 
der Herr Redakteur, beziehungswelſe Krittker dieſen Einſendern 
auch ſagt: „Deine Arbeit taugt nichts! Kein Wunder! Du bift ja 
aus Berlin, Breslau, Leipzig u. ſ. w?!“ — Als der edle Peſta⸗ 
lozzt feine neue Erziehungs⸗ und Unterrichtsmethode begründete, 
als er die ärmſten und ver wahrloſeſten Kinder um ſich jammelte, 
fie reinigte und kleidete, ſie ſpeiſte und tränkte und bet ihnen fehr 
Prinzip des anſchaulichen Unterrichtes durchführte, da ſtrömten 
aus aller Herren Länder Gleichſtrebende und Jünger zu ihm, ob⸗ 
wohl der Wann aus einem kleinen Orte ſtammte, in einem ärm⸗ 
lichen Dörfchen lebte und ſeine Anſtalten ſich immer nur in ganz 
kleinen Orten befanden. Und ſeine Vorgänger und Zeitgenoſſen, 
der edle Herr von Rochow, der in dem ganz kleinen Dörfchen 
Rekahn, Baſedow, der in Deſſau, Salzmann, der in Schnepfen⸗ 
thal wirkte, ſie alle zeigten, daß auch im engſten Raume Großes 
geſchaffen werden kann. — Wie aber auf pädagogtſchem Gebiete, 
ſo wurde und wird noch jetzt auf allen anderen Gebieten des 
eiſtigen Lebens Großes geſchaffen von Männern, weche an kleinen 
Koch bat feine berühmten bakterio⸗ 
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halten durch rege Theilnahme an allen fonft vorkom⸗ 
menden öffentlichen Wahlen. 3) Die Partei⸗ 
organifationen und Parteigenoſſen dringend zu erſuchen, in 
Aus führung der Beſchlüſſe des Berliner Parteitages von 
1893 die Geldbeſchaf fung durch Jahresbeiträge be⸗ 
mittelter Parteigenoſſen zum Centralſonds in jeder Weiſe 
kräftig zu unterſtützen, um es dadurch dem geſchäfts führenden 
Ausſchuß der Partei zu ermöglichen, auch eine ſtändige 
Agitation zur Ausbreitung der Partei zu 
unterhalten. Insbeſondere empfohlen wird die periodiſche 
Namhaftmachung ſolcher Parteigenoſſen aus den einzelnen 
Orten und Kreiſen bei der Centralſtelle, an welche die Auf: 
forderung zu Beitragszeichnungen zu richten find. 4) Die 
Berufung eines allgemeinen Barteitages ift zu 
nächſt für das Jahr 1896 in Aus ſicht zu nehmen. Die Ent 
ſcheidung über die Berufung, ſowie über Zeit und Ort des 
Zuſammentritts wird dem Centralaue ſchuß überlaſſen. 
— Bei der verkürzten Dienſtzeit der Fu 
truppen iſt es, wie mehrfach gemeldet wird, nicht mehr an⸗ 
nale, daß Mannſchaflen zu entbehrlichen außerdienſtlichen Ar⸗ 
ten verwendet werden. So iſt es bisher üblich geweſen, daß in 
den Kantinen, die das Militär ſelbſt bewirthſchaftet, S ol⸗ 
daten thätig waren. Abgeſehen davon, daß die Mannſchaften 
ee zuweilen zu Unredlichkeſten verleitet wurden, ſoll ſchon 
m Intereſſe des militäriſchen Dienſtes die Selbſtbewirth⸗ 
ſchaftung der Kantinen durch die Truppen 
aufhören; wo dies bisber noch nicht geſchehen, müſſen bis 
1896 ſämmtliche Kantinen an Privatunternehmer verpachtet werden. 
— Betreffs der Unterſtützung von Familien der 
Frledensübungen eingezogenen Mannſchaften haben 
dle Miniſter des Innern und der Finanzen zu dem Unterſtützungs⸗ 
geſetz von 1892 Erläuterungen gegeben, wonach für Kinder, die 
nach beendigter Uebung geboren werden, ein Unterſtützungsanſpruch 
überhaupt nicht beſteht; für Kinder, die während der Uebung 
ſterben, beſchränkt ſich der Unterſtützungsanſpruch nach dem Zeit⸗ 
unkt des Eintritts dieſes Ereigntſſes. n bon der Ehefrau des 
— . — in die Ehe mitgebrachtes uneheliches Kind iſt, auch 
wenn es von dem Einbe rufenen unterhalten wird, nicht unter⸗ 
ützungsberechtigt. Bei Kindern, welche den Geburtsnamen der 
utter tragen, iſt demzufolge eee eine Beſcheinigung 
darüber beizubringen, daß fie die Rechtsſtellung ehelicher Kinder 


n. 

— Der „Tägl. Rundſchau“, welche die Meldung gebracht 
batte, daß der Ober⸗Präſident von Poſen, v. Wilamowitz⸗ 
Möllendorf, ſeinen Beamten verboten habe, an der 
Huldigunggsfahrt nach Varzin theil zunehmen, 
tdeilt der Herr Ober⸗Präſident mit, er habe weder feinen Guts⸗ 
beam ten, noch irgend Jemandem die Theilnahme on der Varziner 
Fahrt unterſagt. 

— Der antifemitiiche Reichstags⸗Abgeordnete Dr. Förfter 
erklärt in der ihm nabeſtehenden Zeitung „Frei, Deutſchland“, daß 
er an der Aulſtellurg der Forderungen und Ziele der Berliner 
Antiſemiten (Wahlkatſerthum u. |. w.) nicht den geringſten Antbeil 


gehabt habe. 
Frankreich. 

W. T. B. Chateaudun, 20. Sept. Zu der heutigen 
Truppenſchau hat ſich eine große Zuſchauermenge ein⸗ 
efunden. Die Truppen nahmen von 7 Uhr früh ab ihre 
Stellungen ein. Um 9 Uhr kamen die fremden Offiziere an 
und hielten zur Linken der Präſidententribüne. Um ¼10 Uhr 
traf der Präſident Caſimir Perier auf dem Paradefeld 
in einem von Küraſſiren eskortirten Wagen ein und wurde mit 
einem Salut von 101 Kanonenſchüſſen begrüßt. Der komman⸗ 
dirende General Gallifet begab ſich zur Seite des Wagens, 
worauf der Präſident die Front der Truppen entlang fuhr. 
Während deſſen ſpielten die Muſikkorps die Marſeillaiſe. Der 
per kehrte danach zu dem Platze vor der Tribüne zurück 
wo ihm von General Gallifet die ausländiſchen Offiziere vor⸗ 
geſtellt wurden; er reichte jedem derſelben die Hand, darunter 
auch dem ruſſiſchen Militär⸗Bevollmächtigten Baron 
Fredericks, welchen er beſonders anläßlich ſeiner jüngſt 
erfolgten Ernennung zum Generallieutenant beglückwünſchte. 
Hierauf nahm der Präſident die Vertheilung von Auszeich⸗ 
nungen an die Truppen vor und begab ſich auf die Tribüne, 
wo er zwiſchen dem Kriegsminiſter und dem Marineminiſter 
Platz nahm. Danach defilirten die Truppen vor dem Präſi⸗ 
denten in vorzüglicher Haltung. Die Revue endigte mit einer 
Attacke der geſammten Kavallerie, die General Gallifet an⸗ 
führte. Nach Schluß der Parade beglückwünſchte der Präſident 


der Republik den General Gallifet auf das Wärmſte. Hierauf 
kehrte er nach Chateaudun zurück. 

Während des Vorbeiritts der Kavallerie geriethen einige 
Mann aus dem Sattel, ohne daß ſchwere Unglücksfälle vor⸗ 
gekommen wären. 

Nach der Rückkehr von der Parade gab der Präſident 
Caſimir⸗Perier, welcher bei ſeinem Wiedereintreffen 
hierſelbſt lebhaft begrüßt wurde, den höheren Offizieren und 
den fremdherrlichen Difizieren ein Frühſtück, an welchem 
im Ganzen 140 Perſonen theilnahmen. Während deſſelben 
hielt der Präſident eine Anſprache, in welcher er 
allen Denjenigen feinen Dank ausſprach, denen er die heute 
empfangenen Eindrücke verdanke. 

Sein Wunſch ſei, daß die Armee ein Abbild der Nation fein 
möge, indem fie alle Geiſteskraft und alle Willenspärke in ſich zu⸗ 
ſammenfaſſe. Der Präſident erinnerte an die Reſultate, die erzielt 
ſeſen während der Frledensperſode, die Europa genieße und noch 
genießen werde, einer Zeit, während welcher der Patriotismus, das 
Parlament, die Wiſſenſchaft, die Arbeit und die Selbſtverleugnung 
die Armee ſtärker gemacht, als jemals zuvor. Er beglückwünſchte 
die Generäle dazu, daß fie nicht nur die Bataillone wehrfähig ge- 
macht hätten, ſondern auch die Gemütber, und daß fie durch ihr 
Vorbild in der franzöſiſchen Demokratie den Geiſt der Disziplin 
und des Pflichtgefühls erhalten hätten. An dem Tage, an dem das 
Vaterland bedroht werden ſollte, würde er mit Vertrauen die der 
Obhut der Generäle anvertrauten Fahnen begrüßen. Die Rede 
ſchloß mit einem Toaſt auf den Kiegsminiſter, General Mercier, 
auf die fremdherrlichen Offiziere und auf die franzöſiſche Armee. 

Der Kriegsminiſter dankte, gab die Verſicherung, daß die 
Armee ſich der Erfüllung ihrer Pflicht hingeben werde, und 
gedachte der Haltung Caſimir⸗Perier's während des Krieges, 
ſowie feiner Mitwirkung als Deputirter bei der Reorganiſation 
der Armee und brachte im Namen der Armee einen Toaſt auf 
den Präſidenten der Republik aus. — Nach dem Trinkſpruche 
des Kriegs miniſters trank General Gallifet ebenfalls auf 
die Geſundheit des Präſidenten der Aepublif. 


Zum Kaiſerbeſuch in Thorn. 
(Original⸗Bericht der „Poſ. Ztg.“) 
O Thorn, 20. Sept. 

Endlich ſoll den Bewohnern unferer Stadt das erfüllt werden, 
was ihnen ſchon ſeit Jahren in Ausſicht geſtellt, was aber immer 
wieder verſchoben wurde, der Beſuch unſeres Kaiſers. Eine freu⸗ 
dige Aufregung hat ſich der geſammten Bevölkerung bemächtigt; 
haken wir doch ſeit den vierziger Jahren nicht mehr das Glück 
gehabt, in unſeren Mauern einen Monarchen . zu können. 
Daher iſt es erklärlich, wenn für den ganz kurz bemeſſenen Beſuch 
des Katſers doch die größten Anſtrengungen gemacht werden, um 
unſerer Stadt ein dem hohen Gaſte würdiges Anſehen zu geben. 
Seit einigen Tagen find die Arbeiten an der Ausſchmückung der 
Einzugsſtraße und des Feſtplatzes vor dem Rathhauſe ſoweilt ge⸗ 
8 daß man heute ſchon ein Geſammtbild derſelben geben 
ann. 

Der Einzug des Kaiſers erfolgt vom Stadtbahnhofe aus zus 
nächſt über das Gelände der Stadterweiterung, der größtentbeils 
noch unbebauten „Wilhelmsſtadt“, dann durch dle Katharinenſtraße, 
am Neuſtädtiſchen Pearkte vorüber, durch die Eliſabeth⸗ und Brelte⸗ 
ſtraße zum Rathhauſe auf dem Altſtädſſchen Markt. Die Be⸗ 
kränzung des Bahnhofs und der Eisenbahnbrücke beſorgt die Elſen⸗ 
bahnbehörde, die Schmückung der Straßenzüge vom Stadtbahnhef 
bis zur Katharinenſtraße, dem Beginne der eigentlichen Stadt, hat 
die Garn iſon⸗Verwaltung übernommen, während im Innern der 
Stadt die ſtädtiſche Verwaltung für das Feſtkleid und die Herrich⸗ 
tung des Feſtplatzes ſorgt. 

Zwiſchen den Thürmen der Hauptpfeiler der Eiſenbahnbrücke 
pannen ſich in großen Bogen Tannengewinde. An der Südſeite 
des Bahnhofsgebäudes iſt aus Maſtenbäumen und Tonnengrün 
ein Baldachin errichtet, unter welchem man vom Bahnſteig zum 
Vorplatze des Bahnhofs ſchreitet. Ein Wappen mit einem W und 
rothgeſtickte Banner verzieren den Baldachin. Von dem dem 
Bahnhofe gegenüber liegenden Dienſtgebäude des Eiſenbahnbetriebs⸗ 
amtes iſt der Weg in eine wahre Teilumphſtraße umgewandelt 
worden. Am Eingang der Straße ergebt ſich eine Ehrenpforte, 
gebildet von vier 10 Meter hohen mit Tannengrün umwundenen Pyra⸗ 
miden. Die Straße ſelbſt wird zu beiden Seiten von vielen Fahnenmaſten 
in den preußiſchen Farben eingefaßt. Durch Gewinde verbunden, tra⸗ 

en die Maſten je eine größere Wee und vier kleine Fähnlein in 
Phwarzweißer arbe. In geſchickter Weile find die Baugruben zu beiden 
Seiten der thellweiſe noch ungepflaſterten Straße durch eingegrabene 
Klefernſtämmchen verdeckt, ebenſo auch der Bauzaun am Platz der 
Garniſonkirche. Bei der neuen Infanteriekaſerne hat gärtnerlſche 
Hand in aller Eile noch ſchöne Anlagen geſchaffen. Beim Eingang 
in die Katharinenſtraße erhebt ſich eine zweite mächtige Ehrenpforte, 


— 


gen Bankgeſchäft angeſtellt war. 
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die eine Nachbildung des Thorner Wappens darſtellt. Es iſt ein 
Holzbau von 15 Metern Höhe. Drei Thürme des Wappens tragen 
in der Mitte die preußiſche Fahne und zu belden Seiten Flaggen 
in den deutſchen und Thorner Farben. Eine Oeffnung in Form 
eines 9 Meter hohen Spitzbogens ſtellt das Thor dar, durch 
welches einſt deutſche Kultur hier einzog. Durch dieſen Thorbogen 
reltet der Kalſer hindurch. Vor dieſer Ehrenpforte, an der noch 
viele fleißige Hände thätig ſind, ſollen noch Gruppen aufgeſtellt 
werden, welche Thorn als ſchifffahrt⸗ und handeltreibende Stadt 
verſinnbildlichen. An beiden Ecken des Neuſtädtiſchen Marktes er⸗ 
heben ſich je 2 Obelisken mit großen Blumenkörben. Die ganze 
Marktſeite iſt mit Fahnen maſten eingefaßt, die mit Gewinden ver⸗ 
bunden find. Ebenſo iſt die Ein zugsſtraße noch zwiſchen ber 
Stroband⸗ und der Brückenſtraße geſchmückt. Auch der ganze Alt⸗ 
ſtädtiſche Markt mit ſeinem Rathhaus zeigt einen glänzenden 
Schmuck von Maſten, Gewinden, Fahnen und Schleifen in den 
Landes⸗ und Stadtfarben. 

Auf dem Platze zwiſchen dem Rathhauſe und der Poſt wird 
das Kaiſerzelt errichtet, unter welchem der Kalſer die Ber 
grüßung und den Ehrentrunk entgegennehmen wird. Auf 
elnem 9 Meter hohen Holzbau erhebt ſich eine mit goldgeſtreiftem 
Drillich überzogene Rotunde mit einer Kaiſerkrone. Unter 
der Rotunde ſind auf dlauem Hintergrunde die Landes 
wappen angebracht und die Ecken des Zeltes durch Flag zen 
verziert. Zwiſchen dem Kalſerzelt und dem Rathhausbalkon tft eine 
Ueberd ichung bergeſtellt. Zu beiden Seiten des Kalſerzeltes find 
Tribünen errichtet, eine für die Mitglieder der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden, die andere für die Ehrenjungfrauen. Auf der anderen 
Seite des Feſtplatzes, nach dem Poſtgebäude zu, find zwei Tribünen 
für Zuſchauer erbaut. 

Auch der Wiichſelſtrom ſoll zum Kalſertage ein Feſtkleld er⸗ 
halten. In der Nähe der Eiſenbahndrücke werden in beitimmten 
Abſtänden Kähne verankert und dann mit Laubgewinden verbun⸗ 
den. Mit der Bekränzung der Häufer iſt heute begonnen vorden. 
Allgemein wird dies erſt morgen erfolgen. Wünſchen und hoffen 
wir, daß uns zu dem Kalſertage eln heiterer Himmel beſchleden werde. 
— — — — — t — 


Vermiſchtes. 

Aus der Reichshauptſtadt, 20. Sept. Auf offener 
Straße erſchoß Ach geſtern Abend gegen 12 Uhr der 32 Jahre 
alte Kaſſenbote Hermann Mehlbock, der in einem biefis 
Unregelmäßigkeiten in feiner 
Stellung hat M. ſich nicht zu Schulden kommen laſſen, es ſcheint 
vlelmehr, daß ein kleines Zerwürfniß in der Familie ihn zu dem 
Selbſtmord veranlaßt hat. 

Ein ſchändliches Verbrechen iſt in der Nacht 
zum Mittwoch gegen 3 Uhr Morgens auf dem UArkonaplatze an 
einem kaum 16 jährigen Mädchen begangen worden. Daſſelbe, bie 
Tochter einer in der Granſeerſtr. 1 wohnenden Wittwe D., iſt bet 
einem hleſizen Theater als Statiſtin thätig, und zwar neben ihrer 
gewöhnlichen Beſchäftigung als Nätherin, um ihrer Mutter zum 
Durchkommen bebilflich zu ſein. Gewöhnlich wird fie, wenn ſie im 
Theater zu thun hat, von dort abgeholt. Infolge beſonderer Um⸗ 
ſtände war dies am Dienſtag Abend jedoch nicht möglich, und das 
Mädchen lehrte allein nach Hauſe zurück, machte aber, bier an⸗ 

elangt, die Entdeckung, daß ſie den Hausſchlüſſel vergeſſen hatte. 
te ſetzte ſich nun auf die Schwelle der Haustür, um den 
Mächter zu erwarten, welcher halbſtündlich ſeine Ronde zu machen 
pflegt. Inzwiſchen ſchlich ſich aber ein herumlungernder Menſch heran, 
fiel plößlich über das Mädchen, würgte es, ſteckte ihm einen 
Knebel in den Mund und zerrte das unglückliche Opfer in den 
Rinnſtein, es dort nieder werfend und ihm die Kleider vom 
Leibe reißend. Obaleich der Unmenſch dem Kinde das Taſchentuch 
mit ſolcher Gewalt in den Mund georeßt batte, daß das Letztere 
n n war und dem bedauernswerthen Mädchen das Blut 
aus Mund und Naſe drang, vermochte die Geängſtigte jetzt doch einige 
wimmernde Töne von ſich zu geben, während ſie bereits mit erneuter 
Ohnmacht kämpfte. Ihr Wimmern war aber zum Glück von einigen quer 
über den weiten Arkonaplatz kommenden Leuten doch gehört worden, 
welche nun zur Rettung herbeteilten. Ueber den Wüſtling brach 
ein furchtbares Lynchgericht herein, an welchem ſich immer mehr 
Huster S Paſſanten betheillgten, bis es dem hinzukommenden 
ächter Schulz gelang, jenen den Händen des empörten Publikums 
zu entreißen und zur Wache abzuführen. Hier wurde er als ber 
in der Swinemünderſtr. 143 wohnende, 31 Jahre alte Handwerker 
Lehmann feſtgeſtellt. 


Zur Choleragefahr. 

Kattowitz, 20. Sept. Nach einer dem „Rat. Anz.“ amtlich 
zugegangenen telegraphiſchen Nachricht wurden neuerdings 3 Fälle 
von aſiatiſcher Cholera in Laurahüũtte, 1 Fall in Slemianowitz und 
2 Fälle in Slawitz, Kreis Oppeln, feſtgeſtellt. Choleraverdächtige 
2. wurden gemeldet aus Kattowitz und Lanrahütte je einer, 

yslowitz und Siemianowitz je zwei. Als choleraverdächtige Fälle 
mit tödtlichem Verlaufe wurden aus Myslowitz und Laurahütte je 
2 Fälle gemeldet. 
Wien, 19. Sept. In Mähren iſt kein weiterer 
Cholerafall vorgekommen. 
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sn. epochemachenden Studien, die glänzende Darſtellung dieſer 
„Kleinſtädter“. 

So ſelbſtwerſtändlich dieſe Wahrheit auch iſt, fo wenig wollen 
ſie unſere neueſten hauptſtädtiſchen Kritiker anerkennen. Und weiſt 
man dieſen Herren nach, daß ſie irren, da ** vorurtheilsvoll und 
nicht unbefangen, perſönlich und nicht ſachlich kritiſiren, dann — 
ja dann, widerlegen fie uns nicht mit Gründen, ſon⸗ 
und das Beliebteſte von allen Zitaten 
Sinn.“ Altmeiſter 


ft ſich nur im — 2 großer 
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Schöngeiſter der Reſide das iſt ihr A und O. — Ja, 
r rren Hei habt Ihr denn ſchon ernſtlich über 
den ſchönen Ausſpruch no nachgedacht: „Im engen 


Kreis verengert ſich der Sinn 
borizont findet man ſowobhl bei den Reſidenzbewohnern, als bei 
den Bewobnern der Kleinſtabt, aber wie viele ſogenannte „ein⸗ 
ſame Denker“ leben auch mitten im Treiben und Haſten der Groß⸗ 
ſtadt? Beweiſt das nicht, daß es geradezu wider ſinnig iſt, zu 
glauben, daß nur im Getümmel und Lärm der Großſtadt große 
Welſtesſchöpfungen entſtehen und tiefe Gedanken ausreiſen können? 
Freilich, wer das moderne Leben der Großſtadt ſchildern will, der 


nen engen Geiſtes⸗ 


muß „Großſtadtluft“ geathmet haben, aber man braucht dieſe Luft 
nicht beſtändig zu athmen, um das Großſtadtleben ſchildern zu 
können. Was hindert den modernen Realiſten, feine, in der Groß⸗ 
er gewonnenen Eindrücke, in dem weltentlegenſten Dorfe in poeti- 
cher und proſalſcher Form auszugeſtalten und fie 

genoſſen im Drama, Romane, im Liede oder in figürlicher Form 
darzubleten? — Nichts, gar nichts! Ebenſo wenig, wie ein Fer⸗ 
dinand Schmidt, ein Berthold Auerbach, ein Johann Peter Hebel 
durch ihren ſtändigen Wohnſitz in großen Städten und Reſidenzen 
behindert waren, ihre klaſſiſchen, lebenswahren Dorfgeſchichten und 
Volksſchriften zu ſchrelben, nachdem ſie vorher mitten unter dem 
Volke gelebt hatten! — Wenn es aber auch bier, bel der ſoge⸗ 
nannten ſchönwiſſenſchaftlichen Literatur, nothwendig iſt, daß der 
Autor den Schauplatz feiner Erzählung und den Charakter der 
dargeſtellten Perſonen kennen muß, daß alſo der Großſtadtſchilderer 
die Großſtadt, der Erzähler der Dorfgeſchichten „das Volk des 
Landes“ aus eigener Anſchauung verſtehe und begrelfe, ſo fällt 
dieſe Nothwendigkeit doch fort, ſobald der moderne Schriftiteller 
andere Gebiete bearbeitet. „Wir ftchen im Zeichen des Verkehrs,“ 
dieſes oft zitirte Wort trifft mit vollſtem Rechte auch auf den 
4 0 erkehr zu. In jedes Schulhaus auf dem Lande, in 
edes abgeſchtiedene Dörflein gelangt heute billige und gute geiſtige 
Nahrung in Form von Zeitungen, Broſchüren, Unterhaltungs⸗ und 
Fachzeitſchriften und mancher bauptſtädtiſche Kritiker würde ſtaunen, 
könnte er einmal einen Blick auf die reichhaltige und — — 
vielfach benutzte Bücherei eines Gymnaſtal⸗ oder Volks⸗ 
ichul = Lehrers oder irgend eines anderen Beamten in 
einer kleinen Stadt werfen. fen der Herr Reſidenzler würde in 
einer Schande eingeſtehen müſſen, daß ex in feiner Kulturſtätte in 
der Hauptſtadt eine jo reichhaltige, erſichtlich fo vlelfach benutzte 
Bücherei gar nicht beſitzt. Und wenn dem Fachſchriftſteller in einer 
kleinen Stadt zu irgend einer beſonderen Arbeit ſeine eigenen 
Bücher nicht genügen, dann kann er die fehlenden mit Leichtigkeit 
in kurzer Zeit aus den Hauptzentren des geiſtigen Lebens herbei⸗ 
ſchaffen. Iſt nun die Vorbildung des kleinſtädtiſcheu Schrififtellerd 
dieſelbe, wie die feines hauptſtädtiſchen Bruders in Apollo, find 


ſeinen Zeit⸗ „Da 


feine Quellen dieſelben, tft fein Stil ebenſo klar, ebenſo fließend, 
weshalb ſoll er denn nicht im edlen Reigen mit jenem feine Kräfte 
meſſen können? Weshalb ſoll denn der Herr tſpelter Bräſig 
aus der a Korl Hovermann vom Lande jagen dürfen: 
Darin bin ich Dir über?“ Mit welchem Rechte ſoll denn der 
hauptſtädtiſche literarſſche Ring — wo es einen ſolchen giebt — 
jeden Mitkämpfer auf dem Gebiete der Aufklärung und Volksbil⸗ 
dung mit den hochmüthtgen Worten der Frau Paſtorin zurück⸗ 
weiſen dürfen: ai bin die Nächſte dazu?“ Männer, die gegen 
Vorurtheile auf allen Gebieten des den Bor Schaffens kämpfen, 
ſollten ſich doch ſelber ſchon längſt von dem Vorurtheile befreit haben, 
daß „aus Nazareth nichts Gutes kommen kann“. Das find nimmer⸗ 
mehr die rechten Kulturträger, welche die Verbreitung der Kultur 
monopoliſtren wollen. Es iſt geradezu ein gehn — die Bildung 
der Gegenwart, wenn man in der Zeit der Eiſenbahnen, Dampf⸗ 
ſchiffe, Telegraphen, Telephone und Phonographen, noch immer an 
uralten Anſchauungen aus den Zeiten der thurmhohen Frachtwagen 
und der 105 505 25 Poftkutſchen feſthält. Ein weitſchzuender 
Kritiker ſteht hoch über jener kindiſchen Anſchauung, die ſich in den 
Worten äußert: „Kein Wunder! Der Mann iſt ja aus Wollſtein! Wer 
von der Bildung der Gegenwart durchdrungen iſt, der iſt auch 
himmelweit entfernt von der Denkfaulheit, welche ſich in dieſen 
Worten Luft macht, er hat die Worte eines anderen Kleinſtädters 
ſich tief ins Herz geſchrieben, Worte unſeres Ludwig Uhland, 
Worte des friſchen Muthes, der nimmer raſtenden Thatkraft, die 
Worte, an welchen ſich der freudige Kampf und die höchſten Güter 
der Menſchheit allezeit ſtärken und kräftigen muß: 


„Heilig achten wir die Geiſter, 
„Aber Namen ſind uns Dunſt, 
„Würdig ehren wir die Metiſter, 
„Aber frei iſt unſere Kunſt.“ 


\ Hermann Becker. 


2 


Lokales. 
Boten, 21. September 

»Die aus Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten beſtehende gemiſchte Deputation zur Vorberathung 
Gemein deſteuer⸗Reform hat am 19. d. M. 
in einer mehrſtündigen Schlußſitzung ihre Arbeiten beendigt. 
Das definitive Ergebniß der Berathungen iſt im Wefentlichen : 
Einführung einer Geflügelſteuer, ſowie Er⸗ 

höhung einzelner Sätze der Wildpretſteuer. 
Erhöhung der Gebühren für Baukonſenſe 

und für Ausſtellung von Jagdſcheinen. 

Heranziehung der Betriebsſteuer (S chankſteuer) 


mit einem Zuſchlag von 100 Proz. 

Heranziehung der Realſteuern (Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer, ſowie Gewerbeſteuer) zum gleichen Prozentſatz 
als Zuſchläge zur e erhoben. 

Hiernach würden die Realſteuern und die Kommunalein⸗ 
kommenſteuer voraus ſichtlich mit je etwa 128 Proz. erhoben wer⸗ 
den, was gegen den bisherigen Kommunalzuſchlag eine Er- 
mäßigung von 72 Prozent bedeutet. Erhebung einzelner 
Luxusſteuern: Fahrräder, Equipagen, Klavier u. |. w., 
wurden ebenſo wie eine Immobiliar⸗Umſatzſteuer auch in zweiter 
Leſung abgelehnt. 

2. Der Herr Oberpräfident traf geſtern Nachmittag 3 Uhr 
von Gneſen kemmend auf dem Bahnhofe Gerberdamm bier ein. 

2. Als ein großer Uebelſtand muß es bezeichnet werden, 
doß auf den Wochenmärkten beim Einkauf der 
Butter noch in vielen Fällen das „Koſten“ derſelben direkt 
ſtattfindet, und daß die einkaufenden Hausfrauen ra ein und des⸗ 
ſelben Löffels oder Meſſers bedienen, mit welchem ſie eine Probe 
der Butter an den Mund führen. Neuerdings ſind die den 
Wochenmarkt beauffichtigenden Schutzmänner angewieſen worden, 
dieſem Unweſen zu ſieuern, da daſſelbe nicht nur ekelerregend tft, 
ſondern auch ſehr leicht eine Uebertragung von Krankheiten her⸗ 
deiführen kann. 

J. Seinen Verletzungen erlegen. Der Ranglrer Rleſe, dem 
in der Nacht zum Donnerſtag auf dem Centralbahnhof beide Beine 
abgefahren wurden, iſt im hieſigen Diakoniſſenhauſe geſtorben. Der 
Verunglückte war erſt 27 Jahre alt. 

2. Strahenpflafterung. Nach Beendigung der Pflaſterungs⸗ 
arbeiten auf der Breslauerſtraße wird mit der Neupflaſterung der 
Ritterſtraße begonnen werden. 

z. Ein mit Granaten beladener Kahn gerieth geſtern 
Nachmittag in der Nähe der Wierzebach⸗Mündung auf Grund. 
Derſelbe konnte erſt nach 1¼ Stunde wieder floit gemacht werden. 

* Einführung von Tabakproben in Großbritannien. 
Das Verbot der Einführung von Tabak, verarbeitet und unver⸗ 
arbeitet, einſchließlich Cigarren, Cigaretten und Schnupftabak, als 
Waarenproben mit der Briefpoſt nach Großbri⸗ 
tannien hat neuerdings eine Einſchränkung erfahren. Es tft 
nun geſtattet, Waarenproben mit unverarbeitetem Tabak mittels 

er Briefpoft unter den allgemeinen für Waarenproben geltenden 
edingungen nach dem Vereinigten Königreich einzuführen, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß die Proben für den Handelsver⸗ 
kehr beſtimmt ſind, und daß das Bruttogewicht 4 Unzen 
= 113 g nicht n Bei der Aushändigung wird 
von dem Empfänger eine Zollgebühr von 9 d. erhoben. Waaren⸗ 
proben von unverarbeitetem Tabak, welche den Bedingungen nicht 
entſprechen, forte ſolche, welche Cigarren oder verarbeiteten Tabak, 
leichviel in welcher Weiſe, enthalten, dürfen auch ferner in Groß⸗ 
tannien nicht eingeführt werden; dieſelben werden eintretenden⸗ 
falls en Adreſſaten nicht ausgehändigt, ſondern der Zollbehörde 
überwleſen. 


Aus der Provinz Poſen. 

b. Owinsk, 20. Sept. [Selbſtmord.] Wie uns mitge⸗ 
thellt wird, hat der in der biefigen Anſtalt untergebrachte Poſt⸗ 
aſſiſtent F. vorgeſtern Abend Selbſtmord verübt. F. war 
früher einmal in der Anſtalt untergebracht, ſpäter als geheilt ent⸗ 
laſſen, dann aber in neuerer Zeit wieder eingeliefert worden, da 
ſich aufs Neue Krankheitsſymptome zeigten. Diefelben waren jedoch 
jo geringfügiger Natur, daß F. in der Poftanftalt in Owinsk bes 
ſchüftigt wurde. Vorgeſtern Abend iſt nun der Poſtaſſiſtent vom 
Dienft nicht heimgekehrt und am nüchſten Morgen fand der dortige 
Förſter den Unglücklichen im Walde erhängt vor. 

63 Samter, 2). Sept. [Feuer. Grober Unfug.] Heute 
Morgen gegen 2 Uhr brach auf dem unweit der Stadt belegenen 
und zur biefigen Probſtei gehörigen Gute Neuvorwerk plögli 
Feuer aus. Eine mit Erntevorräthen gefüllte Lehmfachwerkſcheune 
welche mit Pappe gedeckt war, brannte total nieder. Als die Leute 
auf Neuvorwerk den Brand bemerkten, ſtand die ganze Scheune 
Kon in Flammen. Von den auf der Brandſtätſe erſchlenenen 

uerſpritzen aus Szezuczyn, Samter⸗Schloß und Kempa war 
namentlich die erſtere mit lobenswerther Schnelligkeit zur Stelle. 
Doch konnte Seitens der herbelgeeilten Löſchmannſchaften nur bie 
Weiſerverbreitung des Feuers verhindert werden. Die Scheune 
ſowie der dem Vorwerkspächter Jachimowlez 7 nhalt derſelben 
wa enügend verſichert Die Entſtehungsurſache hat bis je 
mittelt werden können; indeß wird böswillige Branditiftung ver⸗ 
mutbet. — In der Nacht vom Dienftag zum Mtttwoch tft gierſelbſt 
dadurch grober Unfug verübt worden, daß unbekannte Perſonen 
das Pferd des Fleiſchermeiſters Klimeckt aus feinem Stalle zogen 
und rückwärts in eine tiefe Dunggrube führten bezw. ſtürzten, wo⸗ 
ſelbſt das Thler bis an den Hals in Jauche ſtehend und vor Kälte 
am ganzen Körper zitternd am Morgen vorgefunden wurde. Mit 
vieler Mühe gelang es, das Thier aus ſeiner unglücklichen Lage 
wleder zu befreien. 

Schneidemühl, 20. Sept. [Stadtvexordneten⸗ 
Sitzung. Vom Unglücksbrunnen.] In der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten lag der Verſammlung ein Antrag 
auf 3 des Erdhügels des arteſiſchen 
Brunnens an der Großen und Kleinen Kirchenſtraßenecke bis 
auf die Cementdecke vor. Nach dem von dem Oberberghauptmann 

reund in Berlin eingeholten Gutachten iſt bei Ausführung dieſes 
rojektes Vorſicht nothwendig. F. empfiehlt, das Frühjahr abzu⸗ 
warten, um zu erfahren, wie ſich dann der Grundwaſſerſtand am 
Unglücksbrunnen geſtalten wird. Die Verſammlung lehnt nach 
kurzer Debatte die Abtragung des Erdhügels ab und ermächtigt 
gen Magiſtrat, das auf der Probſteiwieſe gewonnene Heu auf 
Koſten der Stadt auf die billigſte Weiſe herunterzuſchaffen, da der 
den Zufuhrweg Naß Wieſe — — Waſſergraben, welcher zur 
Ableitung des Waſſers aus dem 1 feiner Zeit er⸗ 
richtet worden tft, erſt im Winter wieder zugeſchüttet werden ſoll. 
— Der Brunnentechniker Beyer aus Berlin beabſichtiat hier⸗ 
ſelbſt ein Waſſerwerk anzulegen, welches die ganze Stadt reichlich 
mit gutem Waſſer verſorgen ſoll. Nach ſeinen hier gemachten Er⸗ 
fahrungen würden zweit arteſiſche Brunnen, welche auf einer An⸗ 
öhe außerhalb der Stadt anzulegen find, zur Pan dn des 
aſſerquantums genügen. Wenn die Stadt ſich an dem Unter⸗ 
nehmen nicht betheiligen wolle, dann ſei er bereit, die Anlage auf 
feine Koſten zu machen event. durch eine Aktlen⸗Geſellſchaft. Die 


— 


bereits | ® 


t nicht er ⸗ le 


Verſammlung beſchließt, die Angelegenheit durch eine Kommiſſton 
vorberathen zu laſſen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Thorn, 20. Sept. Der Großfürſt⸗ Thronfolger 


paſſirte den hieſigen Hauptbahnhof auf der Reiſe nach 
Darmſtadt. 
Frankfurt a. M., 20. Sept. Dr. Hoffmann, Verfaſſer 


e iſt heute einem Schlaganfalle 
en. 

Dresden, 20. Sept. Nach Beendigung der Korps⸗ 
manöver findet heute Nachmittag 5 Uhr im Reſidenz⸗ 
ſchloſſe königliche Tafel zu 170 Gedecken ſtatt, on welcher der 
König, die Prinzen, der Generaladjutant des Kaiſers General⸗ 
lieutenant v. Pleſſen, die Deputation des Dragoner⸗Regiments 
König Albert von Sachſen (Oſtpreußiſches Nr. 10), ſowie die 
Generäle und Stabsoffiziere der erſten und dritten Diviſion 
18 werden. . 

resden, 20. Sept. In der Ringofen»-Bi lei v 
Kretzſchmer & Tamme in Jem nahe 3 Gisgale brach 
geſtern Abend ein Gewölbe zuſammen. Vier Arbeiter 
wurden erſchlagen, mehrere ſchwer verletzt. 

Leipzig, 20. Sept. Das „Leſpz. Tagbl.“ meldet: der hieſige 
Profeſſor Lenhartz iſt zum Direktor des Großen Allge⸗ 
meinen Krankenhauſes in Hamburg berufen worden und 
hat die Berufung angenommen. 

Hamburg, 20. Sept. In der vergangenen Nacht brach in 
der Elbſchloßbraue rei zu Nienſtedten, wahrſcheinlich in einem 
Bodenraum, ein Feuer aus, durch welches das Sudhaus voll⸗ 
Händig zerſtört wurde. Das Maſchinenhaus iſt erhalten geblieben. 
5 etrieb wird jedenfalls auf einige Zeit eine Unterbrechung 
erfahren. g 

Barlafia Gyarmat, 20 Sept. Das geſtrige Manöver 
verlief zur vollſten Zufriedenheit des Kalſers, welcher wiederholt 
ſeine Anerkennung ausſprach. — Feldmarſchall⸗Lleutenant Kovacs 
v. Mad zog ſich eine Fußverſtauchung zu und befehligte fein 
Korps im Wagen ſitzend. 

Der Kalſer, 5 Arnulf von Bayern und Erzherzog Franz 
Salvat r ritten heute früh 6'/, Uhr in das Manövergelände. Der 
Entſcheidungskampf wird heute erwartet. Es erfolgte bereits der 
ahi der beiden Korps. Der Kalſer kehrte mit feinem 

efolge Mittaas zurück 
eſt, 20. Sept. Der ungariſche Delegations⸗Ausſchuß 
für das Auswärtige nahm eine Reſolution an, in welcher dem 
Grafen Kalnoky auf Grund feiner Erklärung, daß er noth⸗ 
wendigen og gegen rumäniſche nationaliſtiſche 
Umtriebe auch energiſchere Maßregeln ergreifen werde, Zu⸗ 
ſtimmung, Anerkennung und Vertrauen ausgeſprochen wird. 

Nom, 20. Sept. Der heutige Jahrestag des 
Einzugs der Truppen in Rom ift hier, ſowie in 
allen italieniſchen Städten feierlich begangen worden. Der 


Bürgermeiſter von Rom richtete ein Telegramm an den König, p 


welches der König mit folgender Depeſche an den Bürgermeiſter 
beantwortet hat: 


Tage 

küßte Beweis von Zuneigung, den mein 

Haee Haus tſtadt ve Königreiches der Tugenden des I ou 
efre 


eifpiel dafür au 1 


Mit diefem 
Rom für ihren Liebesgruß.“ 

Paris, 20. Sept. General Gallifet theilt in einem Tages⸗ 
befehl, in welchem er an die Vertheidigung von Chateaudun im 
Jahre 1870 erinnert, mit, daß er, da er die geſetzliche Altersgrenze 
erreicht habe, von den Truppen Abſchled nehme. 

Nantes, 20. Sept. Der Korporativ⸗Kongreß aller ſo⸗ 
zialiſtiſchen Parteirichtungen nahm mit 63 
gegen 36 Stimmen den General⸗Streik im Prinzip an. 

Athen, 20. Sept. Der Unterſuchungsrichter, welcher bei dem 


ch Ueberfall durch die Bande des Briganten Papakyritzopoulo 


verwundet wurde, iſt ſeinen Wunden erlegen. Die Beerdigung des 
Staatsanwalts und des Richters hat heute Nachmittag unter großer 
Bethelligung ſtattgefunden. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Pos. Sta.“ 
Gerl A Seer, Morgen r 


en Bezirkschef des Congo Fiſcher iſt dem Fieber er 
en. 


frage war zahlreich beſucht. Anweſead war der hieſige 
Landtags abgeordnete, ſowie das ſtädtiſche Herrenhausmitglied. 


Der Vortrag des Prof. Haſſe, der ſich gegen die jetzige 
Polenpolitik richtete, wurde mit großem Beifall ae 
Es wurde ein Beſchluß gefaßt, in welchem das Bedauern über 
die Haltung der Regierung ausgeſprochen und die Abgeord⸗ 
neten erſucht werden, der allgemein herrſchenden Mißſtimmung 
Ausdruck zu geben. f 

Lemberg, 21. Sept. Hier eingetroffene Petersburger 
Privatmeldungen beſtätigen, daß der Oberprokarator Po be⸗ 
donoscew in Ungnade gefallen ſei. Der Zar habe er⸗ 
fahren, daß der Oberprokurator ſich in einem Brief an den 
Hausminiſter unvorſichtiger Aeußerungen bedient habe. 

Paris, 21. Sept. Caſimir Perier iſt geſtern 
6 Uhr nach dem Elyſee zurückgekehrt. Die Blätter erörtern 
die Rede des Präſidenten in Chateaudun und geben der 
Anſicht Ausdruck, daß man an dieſer Rede den Mann der 
Pflicht erkenne. Wenn Du puy dem Präſidenten der Republik 
etwa Oppoſition machen wolle, ſo ſei Dupuys Niederlage 
zweifellos ſicher. 

Helſingfors, 21. Sept. Es wird jetzt der Verſuch ge⸗ 
macht, die Meeresſtelle, wo muthmaßlich der ruf» 
ſiſche Küſtenpanzer „Ruſſalka“ geſunken iſt, 
mit einem elektriſchen Apparat zu ſondiren. 
Bei der geſtrigen Suche trat plötzlich die Glocke des Apparats 
in Thätigkeit, da das Senkblei vermuthlich einen eiſernen 
Gegegenſtand berührt hatte. An dieſer Stelle ſollen weitere 
Unterſuchungen nach der „Ruſſalka“ angeſtellt werden. 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 

Petersburg, 21. Sept. China verſucht, durch 
Rußlands ermittelung von Japan einen 
Waffenſtillſtand zu erlangen. Man glaubt, Japan 
werde dafür einen Hafen im Meerbuſen von Petſchili 
fordern, und zwar entweder Fort Arthur oder Fort Wei⸗hei⸗ 
wai, was für China eine große Demüthigung bedeutet. 

London, 21. Sept. Sir Macardeny, der eng⸗ 
liſche Berather bei der chineſiſchen Geſandtſchaft, hatte geftern 
eine längere Konferenz im Auswärtigen Amt. Es if hier 
die allgemeine Anſicht, daß China ernſtlich die Frie⸗ 
. Englands nachgeſucht 
abe. 


Handel und Berk ehr. 


W. B. Berlin, 20. Sept. In der heutigen Sitzung des Auf⸗ 
ſichtsraths der Vereinigten chemiſchen Fabriken zu ee 
old3hall wurde von Seiten der Direktion der Rechnungs» 
abſchluß für das verfloſſene Geſchäftsjahr vorgelegt. Es ſoll vor⸗ 
eſchlagen werden, auf die Stammprloritäten 5 Proz. und auf die 
tammaktien 3¼ Proz. Dividende in vertheilen. Die Generals 
verſammlung findet am 20. Oktober d. J. ſtatt. 


Leipzig, 20. Sept. WB ollberigr) Kammzug⸗Termin⸗ 

zandel. La Plata. Grundmuſter B. pr. Sept. 3,30 M., p. Okt. 

Mk. pr. Robbr. 3,32 Mk., per Dezbr. 8,32%, Mk., pr. 

anuar 3,35 M., per . 8,87%, M., per März 3.40 M., ber 

ril 3,42%, M., per Mal 3,45 M., ver Juni 3,47½ M., pr. Juli 
3,50, per Auguſt —,—. Umſatz: 65 (00 Kllogramm. 

lde ondon, 20. Sept. [Wollauktion.] Preiſe unver⸗ 


xt. 
Bradford, 20. Sept. Wolle feſt, Preiſe unverändert. M 
halrwolle feſt. Garne unverändert; in Stoffen beſſerer Begehr far 
Aufiralten und Canada. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
September 1894. Br 


im 


Stunde. 
20, Abends 1 
21. Morgs. 7 


Am 20 
e 


EIER: 
g Grab. 
57, N I. 3 wolkenlo 118.2 
768,6 NO leicht wolkenlos 
758.6 NO leicht heiter 


Sept. Wärme⸗Maximum + 18,6, Cell. 
Wärme⸗Minimum + 47° » 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 20. Sept. Morgens 0,38 Meter. 
P) 20 „ Mlttags 0,88 * 
l Morgens 0,38 . 


Das „B. T.“ meldet aus Breslau: Der Prozeß be Bundes und Produkten⸗Börſenberichte. 
aun ‚ben ene e Fonds⸗Berichte. 
am 1., 2. un ober vor dem urge n Beuthen 
gebende Nachricht geblacht. — deb vor 8 Tagen eine Dabin-| Nene zor Nies Fend h 8, Ken. g. Slardbr. 100,5, 
gehende Nachricht gebracht. — Red. l. Türken 26 00, Tü 112,00, ldrent 
Hieſige Blätter melden aus Petersburg: ofeſſor 1 > Set diebe Date r eben 10 00. 


Sacharjin erklärte bekanntlich bei dem letzten Beſuche die 
Ueberſiedelung des Zaren von Spaala nach Livadia je 
erforderlich. Soeben eingetroffenen Nachrichten zufolge wur⸗ 
den indeſſen die Dispoſitionen geändert und von 
einer Reſidenzverlegung von Spaala nad; Livadia iſt bis auf 
Weiteres abgeſehen worden. Der Geſundheitszu⸗ 
ſtand des Zaren ſowohl wie beſonders der des Prinzen 
Georg iſt nicht befriedigend. 

Aus Warſchau wird gemeldet: In Lipno (Gouvernement 
Plock) kam es zu argen Aus ſchreitungen. Ein cholera⸗ 
kranker Iſraelit follte in die Cholerabaracke gebracht werden, 
aber feine fanatiſchen Glaubensgenoſſen verhinderten die Polizei 
daran. Bei dem Zuſammenſtoß mit der Polizei wurden 2 Juden 
5 e u dtet, mehrere verwundet, 6 Rädelsführer find verhaftet 

orden. 

Das „B. T.“ ſchreibt aus London: Eine ärztliche Unter⸗ 
ſuchung bei Gladſtone ergab, daß eine nochmalige 
Augenoperation nicht nothwendig ſei. 

te Morgenblätter melden aus Brüſſel: Kapitän Dhanis 
hat die bei der Eroberung der Araberſtadt Nihangun aufgefundenen 
Sammlungen Emin Paſchas nach Brüſſel gebracht. 

Hildesheim, 21. Sept. Die geſtrige Verſammluug des 
Allgemeinen deutſchen Verbandes zur Beſprechung der Polen⸗ 


ment 114 25 

Nu 131.60, Verein. Delfabr. 90 00, 
Banknoten 220,60 

Kronenanleihe 94,25, Breslauer a 4 


Baris, 20 Sept. (Schlußkurſe). Matt. 
Zproz. amortiſ. Rente 101,85, Zproz. Rente 103,25, Italiener 
proz. Rente 83.32 ½, Aproz. ungar. Goldrente 100,18, III. Fuste 
nlelihe —.—, Aproz. Ruſſen 1889 102,00, 4proz. unf. ter 
e 70°, konv. Türken 25,70, Türken⸗ 
oxitäts⸗Ob 


an. ä. Anleih 
» ligationen 1890 480,00, 


Aprozent. Türk. Bri 
ranzoſen 746.25, Lombarden 253,75, ae Ottomane 66 


anque de Paris 707,00, Bang. d ‚ Rio 
30 Suezkanal⸗A. 2927,00, Cred. Cyonn. 770,00, B. de France 
—,—, Tab. Ottom 453.00, Wechſel a. dt. Pl. 123 /, Londoner 
Wechſel k. 25,17, Chsg. a. London 25,18 ¼, Wechſel am L. 
206.18, bo. Wien Hl. 201 25, do. Madrid k. 420,50, Mer 
580,00, Weil. a. Italien 8, Robinſon⸗A, 174.00, Portugleſen 
5 Tabaks⸗Obdligat. 44100, 4proz Ruſſen 64.90, Pri⸗ 
a 


la 
London, 29. Sept. (Schlußkurſe.) Matt. 
Engl. 2%, proz. bu 10 Preuß. 4proz. Conſols —— , 


Jꝛolien. 8910 Rente 82 ¼, Lombarden 10% deres 1789 Rufe u. Co.). Kaffee ood = N ri per Sept. 39,50 ber War ed an unferem geſnigen Getreid markt das durch die 


II. . 108, konv. Türten 25, öſterr. Silberr. ——. dten | Dezbr. 87,55. per März 8375. Ruhi Steigerung des Piciſes für Septen ber: Roggen berangezogene 
Golb 4proz. ungar. Goldrente 905, Aprozent. Spanier Savre, 20. Sept. (Telegr. der — a Peimann, Ziegler] ſtärkere Angebot von inländiſcher Waore, das ungünſtig auf die 
70%, 8 bios, Eovpler 103, 4proz. unifz. Copbter 104'/,, 4¾ proc. | u. Co.) 170555 in Newyork ſchloß mit 20 Points Hauſſe. Geſammttendenz einwirkte, fo tft beute dieſe Verſtimmung durch d 
Tribut- Anl. 99 ¼., proz. Mexltaner 65°/,, Ottomanbant 16 7 Ca⸗ Rios 11 ii Santos 22 000 Sack, Recettes für geſte rn aus Nordamex!ka vorliegenden recht un vortbeilbaften 2 no 


nada Poctffc 67, De Beers neue 16%, Rio Tinto 15°/,, 4proz. Antwerpen, 20. Sept. Petroleummarkt. (Schlußberſcht.) Raf- erheblich verſchärſt worden, und es find für alle Artikel ganz 


Rupees 57% trrcz. fund. 5 U. 73 ¼ roz. Fr Goldanleihe 1 Type pin loko 12 bez. und Br., ver Septbr. 12% Br., erhebliche Preisherabſetzun 1 5 zu verzeichnen, die vielfach aller⸗ 
68 18 4 Ya auß. do. 42½, Bproz. keichsanl. 94 . Blei eg r. 9 k., ver Januar⸗März 12¼ Br. dings 82 faft gänzlichen Mangel an Käufern zuzuſck reiben find. 
½, do. 87er Monopol⸗Anl. 36, Aproz. Griechen 1889er eher ro Weizen weichend. Der Schluß iſt für Weizen r ae ne 1 Mark, für 


28. ral. 15 05 210 5proz. Weſtern de Min. 80 ¼, Platzdis⸗ 


font a Ban 
eren en: Deutſche Plätze 20,49, Wien 12,51, Paris 
25,31, Petersbu ungen: x 5 


Roggen ¼ bis 1½¼ M. und auch gar gel er zu 1%, M. 
niedriger als geitern, ohne daß dle Kaufen dadurch mehr 
hätte anregen laſſen; der Vertehr blieb dementſprechend fort⸗ 
„aeſetzt recht träge. Gekündiat: 2050 To. Roggen, 15 To. Hafer. 


a. M., 20. Sept. n Schluß! Rübzi loko ver Herbit —.—, per Mat 18905 — Roggen me bl iſt 10—15 Pf. billiger verkauft worden. Ge⸗ 
Oeſterrei Kredltotilen 304 Franzoſen 294 xb , = fterdam, 20. Sept. Beuner good ordinary 53 kündigt: 3 0 Sack. 
Ungar. 8 100,20, Gotthardbahn 177,70. Diskonto⸗Kom⸗ ancazinn 44° Auch Spiritus war, wohl im Anſchluß an Getreide und 


angefihts des fortdauernd günftigen Wetters, matt und circa 
ſchlechter; dagegen hat Rüböl aefieigen Breisitand aut 
behauptet. Gekündigt: eine 160 000 Lite 
Weizen loko 120—140 M. nach Dali gefordert, Septbr. 
132 M. bez., Okt. 132,75—132 M. bez., November 134—133,25 M. 
bez., Dezember 135, 25—134,50 M. dez., Mal 139,75—139,5 Mark 


mandit 202,30, Dresdner Want 5 70, Berliner Handelsgeſellſchaf —— 7 bt. An der Küſte 8 W 5 eboten. 
150,00, Brunner Gußſtabl 136,50, Dortmunder 1 Unten St.⸗Pr Bi 8 : N a eee 
London, 20 Se 17 Chili⸗Kupfer 42¼. ter 3 Monat 42½5, 
ee 2: ept. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 


hw n 141 50 1 wan ge 
Nordoſtbahn 130 er Unten ar Walde de eridtor Fa, 20 Sept., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
ordd. odd 5 


naux 116 20. She — —— . au Una 120 000 Ball., davon für Spekulation und Export 1000 Ball. deze, 
Mexikaner (3 80, Italiener 83,60, Editor Aktien —.—, Caro] Träge. n lolo 112—122 M. nach en gefordert, neuer 
Degen e aproz. Neichsanieibe 94 30, Türkenlooſe 3490 Seiser. amexikan. Lieferungen: Septbr.⸗Oktbr. 3°%,, Verkäufer⸗ Inne 118 n M. ab Bahn b September 121,75 


bis 122 — 120.75 M. bez, Oktober 117 25155 50—116,75 M. bez. 
Nov. 116,75 116 M. bez, 1 u 08 Mark bez., 
61! MEETING 
a 0 Bar 
1 15 905 Mark bez., Oftober 109,00 Mark bez., Dezember 
ah neh e Icko per 1000 Kilogramm 95— 180 M. nach Qua⸗ 
gefor 
Hafer loko 107- 145 M. per 1000 Kilo nach Qualitat uch. 


deen Oktober ⸗November 3¼ Käuferprets, Novbr.⸗Dezember 3½ 
‚ Dezember⸗Jannar 3% do., J. Jon Apel. Mar = 5 er Febr. 

Mürz 3% do., Mert 1 3'%/,, do., April⸗Mai 3% d 
erpo obi, 20 8 8 Offiziell lle Nottrungen.) — 


en Natfonalbank —.—, Schuckert Elektrizität 160,40. 


Sams ung, 2 Sept. (Privatverkehr an der Hamburger 
Abendbörſe.) ebitaftien 8040, Oſtpreußen 9425, Distonto⸗ 
Kommanbit 202,40, Italiener 82 20, 1 PD Rufe 
Noten 99,20, Laurahütte 125,90, Deutfche Bank 171,20, Bombarden 75 
237,00, Hamburger Kommerzbank 107,70, Lübeck⸗Büchen 146,80, 
Dynamit 137,60, riatbistont 2. Ab aeichwä 4 


Buenos. Ares, 19. Sept. oldagto 218 Bun rough IR —, do. do. 75 fair 9% do. do. good 5½8U, 


Rio de Janeiro, 19. Sept Wechſel auf London 12 A4 do. do. fine 6 ¼, do. moder. rough fair 4 de do. do. good fe auc und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118—130 
— — good 5 05 do. io 5 3 1 I. 000 —— 4¼16. M. G. pe: merfcher, ndermörticher und . 119—130 M., — 
Bremen, 20. Sept. IE re Naffinirtes Per good 371 do. fine 3/1, gr ag Aer ae. u nut 00 3, ſchlefiſcher 119—130 Mark, ner pommerſcher und 
i Toleum. (ifizstelle Nottrung Betroleumbörfe. fine 3%, ee ood 2'/,, d a good 8, ur mecklendurgtſcher 132 3 rr 1 1 24 112 dis 
Sehr feſt. Loko 4 Scinde * fair 2, do. good 25 ei engaf fully — 2 % 0. 110 Mark ab * bez., —.— 


Baumwolle. Schwach. Upland middl. foto 85 Pf 
Schmalz. — Zöllco 45 Pf., Armour ſhield 45 Pf., Cu⸗ 


P dahy 45 Pf., 1 0 
8 ee 4 Si, iter middling loko 41. 
0 mſa 
Tabak. Umſatz: 100 Faß Maryland, 11 Faß Kentucky. 
Hamburg, 20. Sept. Stufiee. (Schluß bericht. Good average 
Santos per Septbr. 78'/,, per Dezbr. 70, per März 66%, per 
Mai 66. Behauptet. 
Hamburg, 25. Sept. 3 (Schlußbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker I. Probukt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance frei 
ar Bord Hamburg der September 11.12 ½, per Oktober 10,50, per 
Dezbr. 10,35, De März 0,59%. Behauptet. 
£ Baris, 25. Septbr. (Schluß.) Rohzucker ruhig, 88 Prozent 
loko 29,75 à 90 25. Weißer Zucker behaupt et, Nr. 8 per 100 Kilo, 
per September 30.25, > er 29,12½, per Oktober⸗Januar 
29,12 ½, per Jan. April 29 
8, 20. Sept ns (Schlußbericht.) Welzen 
feft, per September 18,80, Oktob. 18,40, per November⸗Februar 
18, 25 per eee de — Nogaen 5 per Septbr. 


ne 


New ewvork, 19. Sept. Waarenbericht. Daumwode in New⸗ 
Vork 67¼ do. in K 610 Betrofenm matt do. 
in. NMew⸗Pork 5,15, bo. in 69 g 5510. bo rohes 6,00, do. 
Pipeline certifikl., per Okt. 82 ¼, Ehmeis Weftern ſteam 9 30, 
bo. Rohe und Brothers 957 — Mas flau, do der Ser 
tember 62, do. per Oktbr. 61, do. per Dezember 57°/, 

Mau, Rolber Winterweizen 57,5 do. Weizen p. „Septemder 
57½, bo. Weizen p. Okt. 57°, do. Weizen per Dezbr. 59½, do. 
Weizen p. Mat 65°/.. W nach Liverpool /. — Kaffee 
E 0. 5 Oft. 18.85, de. Mio Nr. 7 
ears 2,10. — Zucker 3½. — 


hlt. f 
Erben Kochwaare 150—180 M. per 1000 Kilogr. 
8 905 N. be per 100) Milo nach Cual. dez., . — 
Mehl. Wazenmebl Nr. 00: 18,7517, 00 Dart bez. Ar. 9 
und 1: 15,00 —13,00 M. bez., Noggenmehl Nr. 0 15,25 bis 
hen M. bez. © tember 15,05 195 bei, er 1515 M. bez. 


ser 9.65 


Spiritus unperfteuert 50 M. Verbrauchsabgabe lolo 
ohne 1 —.— M. ba zu 70 M. Berbrauchs⸗ 
bobs loko ohne * 923 32,4 Mark bez., September 36— 36,1 
bis 36 M. bez., Oktober 36- 36,1—36 Mark bez., November 36,8 
5 ga M. bez., Dezbr. 364-365 M. bez., Mai 37,8 M. 
eza 

Kartoffelmehl Sept. 17,40 M. dez. 

88 0 Ee trockene, Sept. 17.40 M. bez. 


ngspre! iſe w wurden eſe au 
121,50 M. per 1000 Kar., für Mais I 1055 M. per 1000 Sar., 
für Hafer auf 122 50 per 1000 Kgr., für Mehl auf 15.05 M. 
per 1000 Kgr., für Spiritus 70 er (mit Faß) auf 36,00 M. der 
10 000 Liter. (N. 8.) 


Chicago, 19. werte Weizen flau, per September — 
per Dezember 55°. — Mats flau, per September 54 — 
hort clear nomin. Pork per Septbr. 13 82½, 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
Berlin, 21. Sept. Wetter: Prachtvoll. 
Newyork, 20. Sept. Bee per Sept. 56 / C., per 


Oktober 57 C., per 9 == 
N br. 5 abr. 48,00, er Jar uar-April 4825 — Spiri f 
de Sb en 92 92 ber are! 8225, per Nobbr, er Berliner Produktenmarkt vom 20. Septbr. 
» 32 50, per Jan ⸗Apr te Schön Wind: SW., früh + 11 Gr. Reaum., 761 Mm. — Wetter: 
Havre, 20 Sept. den. — 2 Suma Peimann, Ziegler! Prachtvoll. 


Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling — 20 M. 4 Rubel = 3,20 M. 1 Gulden österr W. — 4,70 M. 7 Gulden südd. — 12 M. 4 Gulden holl. W. — 4,70 M. 4 France, 1 Lira oder 4 Pesete — 0,80 M. 
— — — — — — —— — —— —fH-ẽ2—ÿ¹— . — 


Eisenbahn-Stamm-Aktien 86,10 h 1Danz.Privatuank 


»ank-Diekontwechse'v.26.8ept. g #23. Präm.-A. 30 125 3,70 


* — Kan} sor. * — rar Maosdonioer .... N arm Bk. 
Amsterdam. 20 8 T. 168,5 6. [cos hen-Mastr..| 2¼ | 68,20 U d de. de. Zottol 44 136,60 @ 
t Landen „un. BT. 20,345 Mein. 7Guld-L Altdamm-Colb| 5 , e Bank- 8 
Srl 2% 2 I. 80,80 bz JOldenb. Loose] 3 0 z e. Gonessensah! 5 128,00 u 8. 
ien ann) | BT. 164,28 oz .Bk.60pCt| 7 154,40 be 
f Ren. 5. 8 10 7. 74,30 bz 3% iso.-Commana.| 125,50 4 
ö ed raborg. %½ | 3W. 218,60 b ! . . a Bank 106,10 vz& 
B e 43.10 ee Odorson 1 soifio. ser Grund- ge 
j n Zorl.3. Comb.3%. u, 4, Privatd, Zw fArgentin. Anl. 884 !llinois-Eisenb. _ ge ne 
b Banknoten u. VOUPONS.IBukar.stadt-A.| 5 "| 97,00 8 ahn 1 163,50 Nen heren Pag. f eipziger Credit| 8 447,75 4 
0 Tevareigna.m..... | 20.3212 jeuen.Air. Ori. 5% 33.80 b. 2 8 jagdes.Priv.-Bk| 6 es — 
’ r Our 1a. . 68. 3½ 2925 u 8 — 
n y Finnländ. 1. — | 56,25 b: 0 Weed. _..... 8 Per re 
dg Pet. Stec. 20,345 nz [Griech.Goid-Al 34.75 @ 2% 1102,40 C8 er \ eininger Hyp.- Sohw 241,8) eG 
— — ‚24 do. cons. God 4 | 28,76 G b. 1. 5 a K Tot. 6 Stott. "Ya, 77 13228 8.5 
P do.Monop-Anl.|4 38,00  j|Saalbahn ..... 0 f 1 3 40 0 & _ jMiteld.Crat.-Bk.| 4%, Stett. St. Pr. 7%, 32.78 8. 
= Neten 400 f. do. Pir.-Lar.| 5 34,506 Stargrd-Posen| 2½ 102,0 G. ‚ Natienalbk. f. O0. 445 on — 40 /200,10 . 
— Sept. 21 italien. Bente. 5 33,20 . [Weimar-Gera.| 0 4280 U d. „%% m .Grd. 3 
Ma: 38: 60. OR. F errabahn......) 4.1, 58 30 bz PER ee 111, 104,50 8. 
en ’ Albrechtsbahn | 5 s : 5 Rat 1 
v e Fonds u. Staatspap. dö.neue 90-er eh Aussig-Tepiz| 24 vas 75 b f. 4 101,20 4 Disone G Ca rd.-Kr. 75 12 — 8 
. ütseho. f- Anl. 4 05, d 4e. 5% E. 8. A. 5 490 be 8 W 5 4 | 94,10 bebe 1.13 5 Pre-. 5½ 
i 4 de, | 3%, 1103,40 bz. Dest. G-Aent. 2, |10200 cf. i 87 40678 « 4 ‚+0 U r. Bodenor.-Bk. 
5 n n t . 1 104.00 en 257 
{ „ de. 3½ 403,25 6 % do. 735 Stb. alt. g. 3 90,90 a deo, do. 7 103.78 4 fe-. G.. 
do. f 4, 10 bz 0. 250 Fl. 54. 4 49,40 4 do. Staats-1.Il.| 5 1,00 be “ A u Priv. W. VI. IS 141,00 6 25 Ct. — 5¼ 108,50 G 
as.-Anl. 1868| 4 2 0.Kr100(58)| — 327.80 be Ban ter % ge 2 |102,75 ne Gjan.-Wostf.-Bank| 3 | 74,00 c 
Ste. «Sohld-Soh 3 100,40 G o. 4860erL.|5 449,00 bz@. @Lokalbehn| 4 1101,50 K 1 0 2 98,50 be —— 7 46,40 be 
Bart. Stadt- Obi 3½ 1100,50 bz@ 1864erL.| 326,70 bz do.Nordwastb.| 5 105,70 b 2 02 2. (rz 100)j4 Aussisohe Bank 122,20 m 
Ostpr.ProvAnl 3½ 99,20 * 2 ½ 68,0 be do.NdwB.G-Pr| 6 105,50 0.6 de.(unkünd- ohaffhaus.- 
* — rs 2% 2020 e 0 25 1 985 4 3 5 104,40 ba 52 wer: 1. 12788 Kon ech Bankver.| 5 
. . eine =, wo — jo Comorz 
2 3½ 89,40 0 . 49. 8 Gold-Pr. 3 73.00 8. nein fab. * 10%, 20 2 Disoente 805 — — 126.00 . K 
Berliner...| 2½ 10,00 er fagav-Gr. Fr.-A. 4 96,10 & Reichen, Pr. de. Pr.-Pfdbr.|4 130,75 & h. Gussstahl| 4½ 1140,60 m&. 
f de. , 1105,60 Röm. Stadt-A.|4 | 83.90 C Se-: 67,40 e Ende . 10425 a Industrie-Päpiere. 10 —— 97.60 wi. 
„ Äowkidech| a | en Ae. i0.Obligatlon.| 5 |105,75 u Pom. Hyp. V 102,25 aa. Seb, —ů 8 |1Tı Bm 
de. do. | 3½ 400,60 5 do. Rente 90 4 | 86.25 be do.Gold-Prior.| 4 400,25 wa G |P.B.-Cr. Unkbfrz4 16) 5 |114,80@ [Sperl - Ober. . gw. 0 78.40 . 
dur. dau- do. do. ſund. 5 102,79 de G Ung Eis-B.G-A.| 4½ 404, 20 br GÄPf.Sr. . v. ME 00/5 do. Neust. 0,80 en 3 fed ne 
„wen- neue 3½ |100,60 G. do. do. mort. 5 97,45 do. er 8. N 99,20 8. 4 115 Hann.-St.P norsmarok... 
7 us 8 7 do. do. 92 | 97,10 d örest-Grajowel 8 404.75 8 100 1 Ur @ , [UFER 
Jecke 3, 400.80 . 4e. C. 888? (60786 85 Wr { Pr, Gent.-P (rz.100)14 |101'40 @ — l 350 
- - * . 4 2 reer sc fr 3 1 
% do. |4 |102,80@ 8904. 5 . do. da. (rz.100)134| 99,00 105 Passags......| 4 | 7590 124 |Geisenkirchen-. 
& Vpanensch.| 2 1920 8 fe. e. 88! 48283 K 6 %%%: | 99,00 6c 400, 1300 93 20 mi — — — 8 —— 
f x de. ½ 99,90 8. it. Orient 1828 5 5 do. 1889| 4 dr. Centre. - Pf Com-O 3 88,90 gert. Elekt.-W. .. Bew... 7 [145.75 d 
Schis. ent1879 Ku.CharAs.(0)| 4 | 99,00 @ JPr.Kyp.-B.i.(rz.120)|4; ori. Holz 
l. Orien 5 „ · I oomt... nowraol. Salz... 4 43,506 
IdschiLt.A| 3½ 400, (0 & Nikolei-Obl. 4 0. (Ov.) 4888 4 a. de. VI. (rz. 1100/8 * ner Gg.. 5 47.90 U 
o. 4 Pol. Sohatz-O..| 4 Kur.-Kiewoonv| 4 | 99,50 6 do.St.-Pr. — 1431,50 08 
ü de.nauda.| 3½ 400, 10 G. be. -Anl. 18645 Losowo-Sab..| 5 rons br., Mbt do. F. A. 
de. de. C. 4 4866. 5 453,80 b tal. Mittelm....., 5% | 88,60 dz 5 ori. Book-Br..... uohham. ov. 23 50 
Wetp Rittr| 3½ 400, 40 8 „Pfäbr..) 5 4,50 b tal.Morid.-Bah| 8% 446,40 hr K 7 . . . önigstd. Br. Lone. 5½ 444.28 0 
—.— 2½ |100,00 mG. neue.| 42/5 403,25 4:6 5 De Selen z. 2 | 99,90 u 3 andes Br. Big is. Tiof.ät.-P.| — | 57,30 U 
ä Pommer...| 4 104,70 6. wedisohe . 3½ 95,0 MG. .Smolen g.| 5 164,30 bz 0 Or. b. Münch. V.-Br. 3 r 94,80 8 
Posensoh.; 4 104,0 G hw. d. 1890| 31% r 2 - 5 Patzenhofer Br. 6 jarionh. Ktz. . 4 | 54,30 u 
4 Preuss.. 4 04,0 br do. 1883 4 01,30 8 re pr 5 5 ö las- Ur. 4 5 2½ | 80,16 ve@ 
Sohles-... 4 |104,50 bz. G- PA. 5 | 79.90 bed A . N sl. Oo 4 . Eison-Ind.| ½ | 96,10 .d 
— ee? [105,10 8 do. Rente 84 5 28,30 b 8 — x rit-A,-G. hönix, Lit. A.- 13,00 . 
Anteihe| 4_ 105,70 G. do. neue 658 | 75,50 mG ee A re 88 brik 3 to.. 5 130,00 bed. 
Sram. 1882 34, 1100,80 4 Span. Schuld- 4 | 70,25 na. — — 5 are - 2 ko Mstall..... i do. St. P.-A.| 5 
Ymb.ötg.Rent. 30 102,30 br DrkA.1865C.| 4 28.70 bz 1118,40 te 1 2 ab. Miloh|4 St.-Pr.| O | 12,256 
40. de. “ 2.20 f . do. 0. 4 25,90 be G. 60,25 eG vn oe 1 n. F. Angie. G. 9 137,90 c # Lit. 4 4,40 
de. rg 27 100,80 b d o. Administr.| 5 89,28 c. G. —— rigen h,F.Leopoldsh, h.Anthr.Nassau| G | 85,00 22m 
aged Bts-Anl. 34, do. Conol. 90 4 | 90,80 G. ‚0.5 4 80 G Rt. Pr. Wk. .- 40 [164,50 8. 
40 Stasts-Ant.| 3 | 92,80 br. et — 114,50 be@  JPrignitz........ ese. 5 | 98,00 de 10 125 0 2 k. ae 2 4 7 85 12 195.208 
— 17 . ont. Je. bz + Union . 19 . 
Grm Prim Ari — er 00. Kronen-R 7 ee * 93,80 Ude. Makler ver. . 7½ 12300 K. ger Oel. n- H. 0 2275 . 
Ad, Präm.-Ani.) 4 440,80 be . Gld.-inv.-A.| 4½ 103, wG. . ottherdb. ev.|4 402.20 G | de.Pred-Hibk. St. Pr.! de. .- Fr. s 40,0 m@ 
Aayr. Pr-Anl.|4 45.80 4 0. Loose — 268,00 820. db 2½ 19.80 . |sioilian.Gia.-P| 76,00 a Hoisver.| 8 437,0 da 1 — 4 
Erne. 20 F. l 104,50 & do. Tem · 8; 5 ibahn 41 106,75 bz f 0. de. . 188 (4 1. Diso.-Ak...] 5 08,60 . 2 ka 110,00 te®. 
N.. Käin-M. Fr. X 33, 34,78 @ 'eimar-Gora 4 | 93,90 8 F tal. Ele -Obl.|3 | 51,00 fe Weohsiorkk. | 5 [403,00 be G . Salz... 1 — 17ICOm& 
We — —— mn m ͤ ̃ —— —e——— — —EmL—ͤ—E—W—5—— Eù—⁴mad—ů— 
K. Druck und Verlag der Hofbuckd ruckerei von W. Decker n. Co. (A. Röſte) in hosen. 
** 
En ] ͤaæ.. ˙ ˙m!ĩ⅛˙ gʃ7ʃ1˙ a JE , 


